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Freitag den 26. Juli 1895.

J u se r tio u sp r e iS
für die Syaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

oer Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und KönigSberg, M. Dukes m 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen deS In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

XIII. Iahrg.

Aür die Monate August und September
dio »»Thorner Presse" in den Ausgabestellen und durch 

^ bezogen t Mark, frei ins Haus k Mark 34 Psg. 
Stellungen nehmen die Kaiserlichen Postämter, die Landbrief- 

tager und wir selbst entgegegen.
Expedition der „Thorner Presse"

^ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Die Lage der Landwirtschaft
nicht gefährdet. D ie „Nationalzeitung" hat das herausgefun- 

» Und zwar aus Grund S tu d iu m s des Jahresberichts des 
i?^lrthschaftlichen Vereins für Rhetnpreußen für das Jahr  

^4. I n  diesem Berichte find nämlich Pcoduktionskosten- 
^stechnungen mitgetheilt und darin findet sich ein Posten 36  

ark ^ s  Grundrente pro M orgen. D ie „Nationalzeitung" be­
merkt dazu:
^  ̂ „Der landwirthschaftlichen Buchführung war die wunderbare 

ntdeckung vorbehalten, daß jedes Grundstück dem Eigenthümer 
.  "?chst 36 Mark pro Morgen gewissermaßen a ls  ewige un- 
"underliche Rente schuldet und erst. wenn es diese Schuld ab­

s a g e »  hat, und die wirklichen Produktionskosten bezahlt find, 
" einem R eingewinn gesprochen werden kann, falls überhaupt 

?4 etwas übrig bleibt".
k» r ^  ^^se Entdeckung wirklich so wunderbar? W er ein G ut 
. "U, muß er bezahlen, hat er kein G eld, muß er sich welches 

*llen. D a s  geborgte Geld muß er verzinsen. I n  der mit- 
° heilten Rentabilitätsberechnung findet sich kein Posten Ver- 
° uiung des Kaufpreises oder Hypolhekenzinsen; an dessen S te lle  
vn,k ber Posten Grundrente. D er Eigenthümer eines hy- 

chekenfreien Stadthauses wird, wenn er nicht einm al eine 
 ̂ Etztnsung des Kaufpreises seines Grundstückes herausschlägt, 

^  Etwa der entspricht, die er erhalten würde, wenn es sein 
dnk einfach in Konsole angelegt hätte, gewiß darüber jammern, 

v er zusetzen müsse. I s t  aber sein Grundstück annähernd bis 
L ^ 'E e n  Höhe des Kaufpreises verschuldet und muß er mehr 

Huldzinsen bezahlen, a ls  er an M iethen einbekommt, so geht 
eben zu Grunde. W arum  soll das bei landwirthschaftlichen 

rundfiücken anders se in ? D ie  Verschuldung landwtrthschaftlicher 
rundstüche ist theilweise sehr groß und wer pro M orgen 36  
an  an Schuldztnsen jährlich abführen muß, der kann doch 

'4 t sagen, daß die 36  Mark für ihn R eingewinn wären. Hat 
x, " '4 ts darüber, so muß er genau so zu Grunde gehen, wie 

städtische „Hausagrarier" in der gleichen Lage. S ie  find es 
*r auch nicht, wenn sein Acker hypothekenfrei ist, denn wenn  

Ick/"" seinem Kapital bei schwerer Feldarbeit nicht mehr heraus­
s a g e n  kann, a ls  w as er, ohne daß er einen Finger zu rühren 
s ^ H t ,  " E  S ta a te  bekommt, wenn er dem sein Geld vor- 
e r , s" bat er von seiner Arbeit und von dem Risiko, das 

" Ä !' ^  schlechte Ernten usw. —  überhaupt keinen Gewinn. 
»  D ie „Nationalzeitung" findet noch einige Posten in der 
^ tab iltiä tsberechn u ng auffällig, so den Posten Aufsichtskosten.

Wahrscheinlich haben die Gelehrten der „Nationalzeitung" noch 
nichts von Felddiebstählen und Feldhütern gehört. Ferner 
nim mt sie Anstoß daran, daß in dem einen Falle eine 8prozentige 
Verzinsung des Betriebskapitals angesetzt ist. S ie  will es für 
5 Prozent thun. W arum  hat sie das nicht früher gesagt? 
Herr M iguel hätte dann nicht nöthig gehabt, auf eine O rgani­
sation zu sinnen, durch welche eine Erleichterung des P ersonal­
kredits ermöglicht werden soll. W ir vermissen übrigens einen 
Posten für Abnutzung und Reparaturen in  der Berechnung. 
Gebäude und Geräthe nützen sich doch ab und bedürfen der 
Ausbesserung und Erneuerung. Wirthschaftet der Besitzer mit 
eigenem Betriebskapital, dann mag die Amortisationsquote in  
den 8 Prozent mit drin liegen. I s t  das aber nicht der Fall, 
dann reichen die 8  Prozent bei weitem nicht.

Faktische Fagesschau.
Der Empfang des deutschen Reichskanzlers F ü r s t e n  z u  

H o h e n l o h e  durch den zur Zeit in Jschl weilenden K a i s e r  
F r a n z  J o s e f  ist vielfach auf die bulgarischen Vorgänge 
zurückgeführt worden. Dem  gegenüber wird darauf hingewiesen, 
daß Fürst Hohenlohe immer, so oft er auf seiner Besitzung bei 
Alt-Aussee w eilt, fich nach dem nur eine Eisenbahnstunde ent­
fernten Bade Jschl zu begeben pflegt, um dem dortigen ständigen 
Som m ergäste, dem Kaiser Franz Josef, seine Aufwartung zu 
machen. D ie  Beziehungen des österreichischen Herrschers zu der 
Fam ilie Hohenlohe find sehr enger und freundschaftlicher Art. 
Der erste Oberhofmeister des Kaisers, Prinz Konstantin Hohen­
lohe, ist ein Bruder des deutschen Reichskanzlers. Unter solchen 
Umständen wäre es nur auffallend gewesen, wenn Fürst Hohen­
lohe gerade diesmal den hergebrachten Besuch beim österreichi­
schen Kaiser unterlassen hätte. S o la n g e  er S tatthalter von 
Elsaß-Lothringen war, find diese Besuche in der Oeffentlichkeit 
weniger bemerkt worden a ls  gegenwärtig, obwohl sie mitunter 
auch nicht ohne politische Bedeutung gewesen sein mögen. D aß  
er jetzt a ls  der verantwortliche Leiter der deutschen Politik  die 
Gelegenheit zu einer eingehenden Aussprache mit dem Monarchen 
des eng verbündeten Kaiserreichs über alle schwebenden inter­
nationalen Frage» benutzt haben und daß dabei die wichtige 
bulgarische Frage nicht Übergängen sein wird, ist eine allerdings 
naheliegende und wahrscheinliche Annahme. D esw egen braucht 
man aber nicht an unmittelbare Gefahren für den W eltfrieden  
glauben.

Gegenüber der neulich durch die B lätter gegangenen 
M ittheilung über den nächsten M a r i n e r  t a t  wird offiziös 
konstatirt, daß über die Gestaltung des künftigen M arine- 
etatS noch nichts festgestellt ist, da erst am 1. August das Reichs- 
M artneam t dem Reichs-Schatzamte seine Ausstellung einzureichen hat.

Trotz aller Versuche ist es der Sozialdemokratie immer »och 
nicht gelungen, unter den p o l n i s c h e n  A r b e i t e r n  Fuß  
zu fassen. D ie polnischen sozialistischen Vereine in Hamburg- 
L ltona und B erlin  kommen nicht w eiter; die „Gazeta Robot- 
nicza" erscheint in Deutschland fast unter Ausschluß der Oeffent-

lichkeit, in Oesterreich dagegen soll es mit der Verbreitung besser 
bestellt sein. D ie Generalstrikekommtsfion in Hamburg will in  
diesem Som m er unv Herbst nochmals besondere Anstrengungen 
machen, um die polnischen Arbeiter einzufangen; es sollen nicht 
nur polnisch geschriebene Flugblätter massenhaft verbreitet, sondern 
auch polnisch redende Agitatoren ausgesandt werden. W ie die 
wenigen polnischen Sozialisien  versichern, ist die polnische Geist­
lichkeit, veranlaßt durch den Erztnschof, ganz außerordentlich auf 
dem D am m , um der sozialistischen Agitation entgegenzutreten.

D ie N i e d e r l a g e  d e r  e n g l i s c h e n  S o z i a l »  
d e m o k r a l i e  bei den jetzigen Unterhauswahlcn ist noch zer­
schmetternder a ls die des R adikalism us. Einige von den alten  
Gewerkvereinlern kehren ja zurück, aber selbst diese mit bedeu­
tend verringerter Stim m enm ehrheit. Hier und da hat ein Ar­
beiterkandidat der Regierungspartei zum S ieg e  verholfen. Aber 
nirgends hat die Arbeiterpartei irgend eine Aussicht a ls P arte i 
gehabt. Einsichtige Arbeiter erkennen, w as sie davon zu halte»  
haben. D er Erfolg der unabhängigen Arbeiterpartei und deren 
Ziele würden der britischen Industrie eine» Schlag versetzen, 
der nicht wieder gut zu machen wäre. Er würde gerade das 
S teigen  der Löhne und die Besserung des Loses der Arbeiter, 
welche nun schon so viele Jahre angehalten haben, verhindern.

B et Gelegenheit der W a h l e n  entstand ein K r a w a l l  
in Kilrush in I r l a n d .  Ein früherer S trä flin g  nam ens Egan  
hetzte das Volk auf. D ie P o lizei ging gegen die M enge mit 
ihren Knütteln vo r; die M enge versuchte fich mit Stöcken zu 
wehren; viele Antiparnelliten wurden verwundet.

D ie  M eldung des „Standard" , daß das b u l g a r i s c h e  
K a b i n e t  abgedankt habe, wird von anderer S e ite  entschieden 
bestritten. E s geht darüber aus Karlsbad folgende M eldung  
ein : Fürst Ferdinand erklärt alle M eldungen über eine Differenz 
zwischen ihm und dem Kabinet S to ilo w  a ls jeder Begründung  
entbehrend. D ie Nachricht von der Berufung eines neuen Kabinet« 
sei vollständig irrthümlich.

D er „Standard" veröffentlicht folgenden B r i e f ,  den 
S t a m b u l o w  einige T age vor seinem Tode an seinen 
Korrespondenten in Konstantinopel gerichtet hat: „ S to ilo w  ver­
weigert mir den Paß. Ich bin daher gezwungen, hier zu blei­
ben, wo ich meine Krankheit nicht heilen und nicht auf die 
S traße gehen kann, da ein kategorischer Befehl an die mazedo­
nischen B riganten ertheilt ist, mich zu tödten, wo und wann sie 
mich finden. Sonnabend ging ich mir Petkow in den Klub. 
Unsere P o lizei benachrichtigte die Mazedonier sofort. Ich sah, 
wie sie kamen unv den Klub umringten. A ls ich sie sah, 
sammelte ich meine Freunde und kehrte nach Hause zurück, von  
den Mördern auf dem Fuße gefolgt. Doch, da wir zahlreicher 
und alle bewaffnet waren, wagten sie nicht, uns anzugreifen. 
Unter ihnen bemerkte ich Tüsektschiew, der Volkowitsch ermor­
dete und M icail und Reffua, der durch die Hand geschlossen 
wurde, a ls  er Beltschcw ermordete. Außer diesen beiden waren 
vier andere dabei, deren Gesichter ich nicht sehen konnte. S o  
ist nun der einzige O rt, wo ich meine Freunde sehen konnte.

N e z e t.
Eine Dorfgeschichte von E. v o n  d e r  D eck en .

--------------  (Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

">ed»^ u- s till; jetzt schwebten nur noch einige Flocke!
°us k und da trat ein S tern  hervor, und der M ond lugt 
Sän»- Wolken. Eine W eile waren die beiden schweigend gk 
"""gen - im holte Rezei tief Athem.

..Thut das gut!"  sagte sie.
4 ackk ich nicht zu meinen, daß D u  ungern den We.
>Nl>( ^  D o r " ? '"  ^Emd scheint. Gehst denn nicht manch

erwiderte Rezel unbefangen. „Zch war noch nich 
Zinnen Draußen fühlte sie sich frei. D a s  war anders wi 
^ dern 'kvnn .' >> ^*Emden so gegenüber saß und 'S nich 
da ^  Er ihr ins Angesicht sah. „Zch hab' nicht
die setzte sie erläuternd hinzu. „ D a s  Einholen thu

Unt, m"- Ü? -?"t ihren Kräutern in die D örfer geht."
" N  « ° s  thust denn D u ? "  ' 

r"d gericktet <ri ^ -  Kräuter helfen suchen, hab's ihr getrockm 
behüte schaff' ich, w as im H aus ist zu thun un

eben .̂Erschrocken inne und sah zum M onde auf, dc
Der Gewölk hervortrat.

^Enthünuick»- blickte gespannt in ihr Gesicht und ein e
.  - »Ich °u s  seinen Augen.

das könn»» ^  ist geringe Arbeit für eines wie D
-  -Könnt' and"r» ^.sser N 4  regen.«
" " ^ 's  wie mü- v L " ' "  "'cht,« sagte das Mädchen kurz. „Z<

Wieder sckm?° ^  Ursel.«schritt voraus beide. Rezel war dem B auern um  eine
d°b*'s uneben. wandte sie sich. „Tretet vorsichtig, hie

ann findet Zkr ^   ̂ dem S te in  geb' ich Euch das G eleit
^  unten iL  ^ n  Weg schon allein Und hört I h r  -  sac
9  , ue hat's nickn * ' bas E in's bei der Ursel ist —  ich wei 
sck ns^ b aß  fix xj-.^Ern." D a s  war das erste M a l in ihre» 

b >hr in die S c k r ^  ^albe W ahrheit sagte, und da« B lr  
T »l.i7^ch°n gut A °iE n .

Eint. N ackt^ " A b 's  nicht sagen. Hab' Dank für da 
^  —  M arie-Anne."

Er hielt ihr zum Abschied die Hand hin und sie legte die 
ihre hinein. S ie  konnt's nicht hindern, daß sie zuckte, a ls  er sie 
beim unrechten Nam en nannte. Zm  nächsten Augenblick schon 
entzog sie ihm die Hand, und mit einem flüchtigen „G ute Nacht" 
eilte sie davon.

A c h t e s  K a p i t e l .
B eim  S ieder - M athes fand der B auer Unterkunft für die 

Nacht, und beim schweelenden Kienspahn erkundete er manches 
von seinem W irth au s der Gegend ringsum . Auch nach der 
Ursel fragte er.

„Nein, niemand hätte die bei sich, —  sie wär' immer allein, 
wenigstens müßt' er's nicht anders," —  setzte der M athes noch 
hinzu, w eil er ein bedächtiger M ann war.

Am andern M orgen ging der Hainbauer zwar noch mit 
dem M athes hinunter ins Unterdorf, aber er that's nur um der 
Klugheit willen. W a s er suchte, hatte er gefunden, und das  
Herz wallte ihm auf in frohlockender Freude. Nun aber kam 
alles darauf an, daß er sich nicht selbst durch unkluges Wesen 
den Fund wieder verdarb. Nicht durch Z w ang wollte er Rezel 
mit ihrem P fleg ling  wieder zurückbringen. D aß  dies nicht an­
ging, hatte er schon lange aus allem ersehen, w as er von seinen 
Leuten über da« Mädchen erfragt.

Ein Blick in ihr eigenwilliges Kindergesicht hatte es ihm be­
stätigt. Zhm waren Benedikts W orte dabei eingefallen: „D ie  
könnt' Zhr nicht fehlen, B auer, wenn Zhr die seht, wißt Zhr'S 
gleich, das ist die Rezel und kein anderes."

„Und so w ar's gewesen, und wenn auch die ineinander ge­
wachsenen B rauen bei seinem Fragen sich oftm als unw illig zu­
sammengezogen h atten : der Tag wird doch kommen, wo er dem 
Mädchen wird sagen können, wer er ist. S ie  wird freiwillig mit 
ihm gehen, und sein Leben wird dann erst etw as bedeuten für 
ihn, wenn er das Vermächtniß von seinem todten Bruder hat, 
das arme unmündige Kind und das wunderliche D in g , die 
Rezel.

D ie  S on n e schien mit strahlender Klarheit auf die schneeige 
Höhenwelt hernieder, a ls  der Hainbauer den Rückweg über den 
Kamm antrat. E r hatte da« Holzhauerdorf schon hinter sich 
und sann darüber nach, ob die Vorsicht es gebiete, heute an 
Ursel'« Hütte vorüberzugehen oder ob er m it einem Dank für 
die gestrige Herberge dort vorsprechen möge. E r konnte m it sich

nicht ins Reine kommen und wünschte einen Z ufall wie den 
gestrigen herbei, der ihm den W eg dahin ermöglichte. D a  hörte 
er ein munteres Lachen und eine frohe S tim m e, die rief: „Ich
fang' den Gustel, ich sang ihn," und um ein Felsstück herum tastete 
sich die ungeschickte Gestalt des Knaben, von Rezel auf dem Fuße 
gefolgt. Durch den unversehens vor ihn Tretenden erschreckt, 
strauchelte der Knabe und wäre gefallen, allein der Bauer griff 
zu und hob ihn mit kräftigen Arm in die Höhe.

„O ho, oho —  hätt' amend' 'ne blutige Nase gesetzt, hier 
an den Steinen."

Rezel« erstes Gefühl war Schrecken; dann blickte sie freund­
lich zu dem M anne auf.

„Schön'n Dank, da grifft Zhr rechtzeitig zu."
D er B auer hielt den Knaben noch immer auf dem Arm, 

und es kam Rezels vor, a ls  drückte er ihn leise an sich.
„'s ist ein armes Kind," sagte sie in aufquellender W ärm e 

des Herzes. „Habt nochmals Dank, daß Zhr es vor dem Fallen  
bewahrt.«

D er Bauer sah ihr gerade in den Augen, und unter dem 
Blick, der so eigen war, stieg ihr das B lu t  in die Höhe. und 
m it beklommenen Herzen sagte sie:

„Euer Heimweg wird besser a ls  der Herweg. Habt Zhr  
weit bis zu H aus.

„Ein paar Stunden  zu gehen. Heut' ist'S aber 'ne Lust; 
die Luft, zumal hier oben, ist wie von S ta h l. —  D a s  muß 
Kräfte geben, wenn man hier wohnt."

„ D a s  thut's auch," erklärte Rezel eifrig, und strahlende G e­
sundheit lachte au s ihrem Gesicht, „der B ub' da hat erst hier 
oben das Laufen gelernt.«

„ S o ?  hat er?  W ie alt ist denn das Kind."
„Zehn Zahr ist's schon, bald wird es elf. — W ie er Euch 

m a g ! S o  thut er sonst keinem Fremden.«
D er Knabe hatte seinen schwerfälligen Kopf auf die S ch u l­

ter des B auer« gelegt und murrte behaglich vor sich hin. „Er 
ist müde, sonst säß' er nicht so still."

„ S o  trag' ich ihn D ir  in das H au», er w iegt gerad' nicht 
leicht."

„M ir ist er nicht schwer, ich hab' ihn schon schlimmere Wege 
getragen.«

(Fortsetzung folgt.)



kür mich geschloffen und ich muß zu Hause bleiben, wenn ich . 
nicht ermordet werden will. W enn es ihnen gelingt, werden S ie  i 
es wissen und veröffentlichen, wer das Verbrechen anstiftete." » 

D ie Nachrichten aus K u b a  lauten wieder günstiger. E s  
ist den Span iern  gelungen, die Verbindung zwischen B ayam o  
und M anzanillo, die durch die Insurgenten abgeschnitten war, 
wiederherzustellen. Eine Truppenabthetlung des G enerals N a- 
varro ist in B ayam o eingetroffen, ohne auf die Insurgenten  
gestoßen zu sein. E in amerikanisches Küstenwachschiff hat den 
Dam pfer „Childo", welcher sich m it einer Anzahl Freibeuter 
auf der Fahrt nach Kuba befand, genommen. — Nach einer 
amtlichen M eldung aus H avana ist G eneral Lachambre am 21 . 
J u l i  m it 4 0 0 0  M ann In fan terie , 3 0 0  M ann Kavallerie und 
drei Kanonen in V eginta angekommen. Bayam o ist mit Lebens­
rnitteln für längere Zeit versehen.

Deutsches HteiH.
Berlin, 24. Ju li 1895.

—  S e . Majestät der Kaiser machte gestern Abend, wie aus 
N yland berichtet wird, bei schönem warmen Wetter einen S p a -  
zrergang. D ie Reise nach Bergholm  und Helstngborg hat der 
Kaiser aufgegeben und wird morgen (Donnerstag) Abend von 
N yland direkt nach Saßnitz in S e e  gehen.

—  D ie Feier für das 50jährige M ilitär-Jubiläum  des 
Herzogs von Altenburg wird sich in engen Grenzen halten. Der 
Herzog gedenkt im Laufe des V orm ittags die erscheinenden D e­
putationen zu em pfangen; nachmittags findet große Festtafel 
statt. W eitere Festlichkeiten find nicht in  AuSficht genommen.

—  Zur Ausführung des kaiserlichen Erlasses vom 2 7 . J a ­
nuar d. I . ,  betreffend die Erweiterung der militärischen A u s­
bildung der Volksschullehrer ist zwischen den betheiligten Ressorts 
vereinbart worden, das schon jetzt und bis zur Erledigung der 
in Aussicht genommenen endgtlitgen Regelung den unmittelbar 
aus dem S em inar nach bestandener Prüfung ausscheidenden 
Lehramtsbewerbern freigestellt sein soll, ein Jahr bei den Fahnen  
anstatt der bisherigen zehnwöchentlichen Uebung zu dienen.

—  Für den verstorbenen Professor v. Gneist find im  
Trauerhause bereits zahlreiche Kranzspenden eingegangen, darunter j 
«in prachtvoller Kranz von der Kaiserin Friedrich.

—  D ie preußischen Minister werden, soweit sie sich auf 
Urlaub befinden, diesen gegen M itte August unterbrechen, und 
zur Theilnahm e an der feierlichen Grundsteinlegung zum N atio- 
naldenkmal für Kaiser W ilhelm  I. nach B erlin  zurückkehren.

—  D ie preußische M ilitärdeputation, welche dem G ouver­
neur, Grafen Schuwalow  die Einladung zur Theilnahm e an der 
150jährigen Jubelfeier des Kaiser Alexander Garde-Grenadier- 
RegtmentS in B erlin  überbringt, ist in Warschau eingetroffen 
und hat sich ihrer Aufgabe entledigt.

—  Der Staatssekretär des Raichspostamts, D r. v. S tephan,
»st zum Ehrenbürger der S tad t Dortm und ernannt worden. 
Auch Fürst Btsmarck ist Ehrenbürger dieser S tadt.

—  D er Gesandte der südafrikanischen Republik beim D eut­
schen Reiche hat von seiner R egierung den Auftrag erhallen, 
den Dank T ra n sva a ls für das Telegram m  Kaiser W ilhelm s an 
den Präsidenten Krüger während seines Aufenthalts an Bord  
des Kreuzers „Eondor" auszusprechen.

—  I m  Verlaufe der durch die Gendarmerie hervorgerufenen 
Skandalszenen bei der Bestattung S tam b ulow s in S o fia  ist, 
wie die „N ational - Zeitung" erfährt, dem deutschen Vertreter 
D r. v. BoigtS-Rhetz nichts Unangenehm es widerfahren.

—  Während der diesjährigen Katsermanöver soll auf der 
Randow in großem Maßstabe dte Bedeutung der Strom barieren  
dargestellt werden, invem eine strategische Umgehung und ein 
strategischer Durchbruch (Maffendurchbruch) vorgenommen werden 
wird, wobei sehr große Schwierigkeiten zu überwinden find. Der  
Nordarmee wird vornehmlich die Vertheidigung der Randow zu­
fallen, w as schwerer ist a ls  der Angriff, bet dem die Haupt­
schwierigkeit gegebenenfalls im technischen T h eil liegt. B eson­
deres Augenmerk wird bei diesen M anövern an einer Flußltnie auch 
auf die Verwendung der Kavallerie, dte gerade hierbei ange­
sichts des Gegners mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben , 
wird, gelegt werden. Namentlich wird dte Thätigkeit selbststän- < 
dtger Kavalleriedivikonen im Avantgardendienst vor einem ! 
solchen Abschnitte lllustrirt werden. Vor allem sollen diese F luß- > 
Manöver Gelegenheit geben, die Bedeutung solcher Hindernisse > 
a ls  taktische und strategische Abschnitte zu würdigen und den ' 
Werth derselben auf das richtige M aß zurückzuführen.

—  I n  da« Direktorium der nach den Beschlüssen des Land­
tags zu errichtenden Zentralvarlehnskaffe für den genoffenschaft- 
ltchen Personalkredit ist der Vorstand der Reichsbanknebenstelle 
in  N euwied, zur Megede, zum 1. Oktober berufen worden.

—  D te Ernteausfichten in ganz Deutschland stellten sich
nach amtlichen Erm ittelungen M itte J u li  wie folgt: (1  sehr
gut, 2 gut, 3 Mittel, 4  gering, 5 sehr gering): Winterweizen
2 .5 ,  Som m erweizen 2 ,7 , Wtnterspelz 2 ,5 , Som m erspelz 1 ,5 , 
W interroggen 3, Som m erroggen 2 ,6 , Gerste 2 ,6 , Hafer 2 ,8 , 
Kartoffeln 2 ,4 , Klee und Luzerne 2 ,5 , Wiesen 2 ,3 .

Ausland.
Przemysl, 24 . J u li . 4 0 0 0  Arbeiter, M üller-, Steinmetzer- 

und M alergehilfen, B a u - und Straßenarbeiter feiern. M ilitä r­
patrouillen halten die Ordnung aufrecht.

R o m , 24 . J u li. D er „ J ta lia  m ilitaire" zufolge beschlag­
nahmte England in den letzten T agen auf Grund des Einfuhr­
verbots von W affen nach Abeffynien 2 0  0 0 0  Gewehre, welche 
durch die englischen Besitzungen nach Abeffynien eingeführt wer­
den sollten.

Brüssel, 24 . J u li. König Leopold besuchte heute zu Fuß  
mehrere S traßen  der S ta d t, um die Fassaden der Häuser zu be­
sichtigen, deren Eigenthümer an einer Konkurrenz für künstlerische 
Fassaden und Schilder thetlgenommen hatten. Der König war 
überall der Gegenstand begeisterter O vationen seitens der zahl­
reichen M enge.

Petersburg, 24 . J u li. Hiesigen B lättern zufolge ist in  
P a rts  ein zwischen den amerikanischen Petroleum industriellen  
und der russischen Kerosin-Eompagnte Gebrüder Nobel verein­
barter Kontrakt unterzeichnet worden, wonach der Kerofinhandel 
nach dem M ittelmeer und in Norwegen und Schweden aus­
schließlich den Gebrüdern Nobel und den russischen Kerosinfirmen 
überlassen bleibt, während nach dem übrigen Europa Rußland  
35  Proz. und Amerika 65  Proc. des gesammten Bedarfs ex- 
porttrt.

IrovinzialnachriH ten.
lH Culm see, 24. J u l i .  (Verschiedenes.) E in  eigenartiges Schau­

spiel wurde unserm Publikum am M ontag auf dem Marktplätze durch 
den W ettläufer Carl G erhardt aus Hannover geboten. Derselbe durch­
lief die Gevlertsetten des Marktplatzes — 275 M eter — 72 mal in 61 
M inu ten , das macht zusammen 19.6 Kilometer Weges aus. Von einigen 
K naben, die versucht hatten, mit dem W ettläufer um die Wette zu 
laufen, legte e n Knabe den R undlauf 9 mal zurück. — Der S tell- 
machermeifter Herr Adolph B ertram  feierte gestern mit seiner Ehegattin 
das Fest der silbernen Hochzeit. Dem Ehepaar sind zahlreiche mündliche 
und schriftliche G ratu la tionen  zugegangen. Die I n n u n g  der S te ll­
macher, Böttcher und Tischler w ar in  corpore erschienen, um ihrem 
langjährigen Mitglieds die Glückwünsche der Kollegen unter Ueberreichung 
eines werthvollen Geschenkes auszusprechen. I m  Laufe des V orm ittags 
gratu lirten  dem Ju b e lp aa r D eputirte des Kriegervereins und H and­
werkervereins. Um 11 Uhr brachte die Stadtkapelle auf Veranlassung 
von F reunden dem P aare  ein Ständchen. Die weitere Feier des Festes 
fand im Geseüschaftsgarren statt. Bei der Tafel brachte der stellvertr. 
Vorsitzende des Handwerkervereins, Herr Zimmermeister Bäsell das Hoch 
auf den Ju b ila r  und auf die Ju b ila r in  aus. W ährend des Festes 
konzertirte die hiesige Stadtkapelle. Bei eingetretener Dunkelheit wurde 
der G arten mit zahlreichen Lampions hell erleuchtet. S p ä t erreichte das 
Fest sein Ende. — Zimmermelfter und Gutsbesitzer O . Melde hat das 
Grundstück der Besitzerin Katlewska für 23500 Mk. gekauft.

C u lm , 23. J u l i .  (Ausmarsch. Polizewerordnung. M attenindustrie.) 
Heute marschirre unser Jäger-B ataillon  zu einer Uebung mit Fuß- 
artillerie nach dem Gelände von W aldau nach Pillewitz. — Die hiesige 
Polizerverwaltung erläßt eine V erordnung, wonach das M itbringen von 
Hunden in öffentliche Gebäude, in Diensträume von Behörden, in Gast- 
und Schankwirthschaften u n d  in die dazu gehörigen G ärten  vom 1. 
August ab bei S tra fe  verboten ist. — Schilf und Binsen werden von 
der armen Bevölkerung m  den Weichselortschaften sehr gesucht. Ganze 
F uhren  davon werden aus den städtischen Wasserlöchern herangesch fft 
und an der Sonne getrocknet. I m  W inter werden sie dann zu M alten  
verarbeitet. Derartige M atten  stellen sich im Preise nicht höher als 
S trohm atten , sind aber weit dauerhafter.

-  C u lm er S tad tn ied e ru n g , 23. J u l i .  (Verschiedenes.) Herr
Lehmann-Culm läßt z. Z. m und um E hrenthal in den M agistra ts­
kämpen, welche er sämmtlich gepachtet hat, große M engen Weiden schneiden 
und schälen. Ganze Fam ilien finden bei dieser Arbeit lohnenden V er­
dienst. F ü r  unsere Niederung ist die Weidenkultur und die damit ver­
bundene Industrie  ein w ahrer Segen. — Fleißig werden in dieser Woche 
die Stoppelfelder geflügl, um die sogen. S toppelrübe, die bei günstiger 
W itterung hier sehr gute E rträge liefert, zu säen. — Die Roggenernte 
kann in dieser Woche für beendet angesehen werden. E s ist schon viel 
Gerste gemäht, ja heute schon große M engen derselben eingefahren.

2 C u lm er S tad tn ied e ru n g , 24. J u l i .  (Verschiedenes.) H err
Meseck-Culm, Besitzer der großen Schneide- und M ahlmühle, genannt 
„M ariam ühle" in G r. Neuguth hat diesen Som m er seine Baulichkeiten 
daselbst um ein großes dreistöckiges Gebäude vermehrt. I n  demselben 
finden mehrere theure Maschinen zur Mehlfabrikation Aufstellung. S o ­
dann sind große Lagerräume eingerichtet. Die alte M ühle bestand n u r 
au s einem B retterbau, der zur W interszeit sehr durch Nässe und Feuchtig­
keit dem M ahlgute schadete. Der Neubau kostet 45 000 Mk. — Unsere 
Fischer klagen diesen Som m er sehr über schlechte Geschäfte. Besonders 
vermissen sie gerade während des Sommerrvassers, das sehr klein w ar, 
die guten Aalfänge. — Gute Kleeschläae sieht man hier selten. Da 
diesen Som m er ein wirklich gut durchnässender Regen fehlte, ist der Klee 
klein geblieben. Z ur Zeit steht er in voller Blüte. Auch die B lätter 
der F u tterrübe werden schon gelblich.

A u s  der Schwetzer W eichselniederung, 23. J u l i .  (Brand.) Gestern 
wüthete auf dem Abbau Terzewo ein großes Feuer. W ährend die Be- 
sitzersamilie von Hause abwesend w ar, brannten der Viehstall und die 
schon Ziemlich gefüllte Scheune vollständig nieder. Außerdem sind meh­
rere Pferde in den Flam m en umgekommen. E s  liegt Brandstiftung 
vor; ein der Brandstiftung verdächtiger Arbeiter ist bereits verhaftet.

A u s  dem Kreise Löbau, 23. J u l i .  (Das seltene Fest der eisernen 
Hochzeit) feierten am gestrigen M ontag die Rentier Schilke'schen Eheleute 
in  Groß Lobenftein, die früheren Besitzer des G utes Ramutken (Kreis 
Graudenz).

):( K rojanke, 23. J u l i .  (Vortrag über Raiffeisen'sche Darlehnskassen.) 
Wie nunm ehr feststeht, w ird Herr Heller-Peitsckendorf am S o n n tag  den 
4. August im hiesigen landwirthschastlichen Verein den angemeldeten 
V ortrag behufs G ründung einer Raiffeisen'schen Darlehnskafse halten.

M arienw erder, 23. J u l i .  (Wie theuer ein einziges Küßchen) zu 
H stehen kommen kann, mußte hierselbst ein junger Beamter zu seinem 
§ Leidwesen erfahren. Auf einer Bank vor dem R.'scken Hotel saß kürz- 
? lich ad nds eine junge Dame und ruhte dorr ein wenig aus. Als der 
 ̂ junge Beamte nach fröhlichem Kneipgelage vor die Thür tra t und die 

weibliche Gestalt auf der Bank erblickte, reifte der kühne Entschluß in 
ihm, der einsamen Ju n g fra u  einen herzhaften Kuß aufzudrücken. Gesagt, 
gethan. Kaum aber hatte der Adonis die rothen P u rpurlippen  mit 
seinem M unde berührt, als die Unbekannte sich ihm zu erkennen gab 
und voller Zorn den ihr wohlbekannten Kußjäger aufforderte, als Sühne 
50 M ark an die Armenkasse zu zahlen. Moralisch zerschmettert verließ 
hierauf der Mifsechäter die ihm unheimlich gewordene S tä tte . Böse 
Träum e mögen ihn in der darauffolgenden Nacht im Schlafe umgaukelt 
haben, denn seine erste Arbeit am nächsten M orgen w ar, 50 M ark bei 
dem M agistrat für die S tadrarm en zu hinterlegen. „Siehst D u wohl, 
das kommt vom Küssen!"

E lb in g , 22. J u l i .  (Hochstaplerin. Untreue.) I n  der vergangenen 
Woche hat vier eine Hochstaplerin ihr Wesen getrieben. S ie  nannte sich 
M arie v. Rabska. S ie  wendet sich vorzugsweise an  Geistliche, spielt ihre 
Rolle als verzweifeltes, unerfahrenes Mädchen meisterhaft, spricht ständig 
von Selbstmord und versteht es, selbst gereifte Leute hm ters Licht zu 
führen und ihnen Geld abzuschwindeln. E s wird vor ihr gew arnt. — 
Gestern wurde ein Handlungsgehilfe verhaftet, welcher verschiedene V er­
untreuungen begangen und auch die Unterschrift seines P rinz ipa ls ge­
fälscht hat. Die unterschlagene Sum m e soll mehr als 500 Mk. betragen. 

Reuteich, 23. J u l i .  (Zu dem heutigen Pferdemarkte) w ar eine 
i sehr große M enge von Pferden zum Verkauf gestellt; m an schätzte die 

Anzahl derselben auf annähernd 2000. Luxuspferde w urden m it 1000 
bis 1500 M ark, Arbeitspferde mit 300 bis 700 M ark und darüber be­
zahlt. Besonders zog eine Anzahl von Arbeitspferden Mecklenburger 
Schlages, welche im Durchschnitt 850 M ark kosteten, das Interesse der 
Händler auf sich, minderwerthige Thiere w aren n u r  in geringer Anzahl 
am Markte. Rindvieh w ar äußerst wenig aufgetrieben und wurde recht 

? theuer bezahlt; Schlachtvieh kostete bis 32 M ark der Zentner Lebendge- 
 ̂ wicht. Auch auf dem Krammarkte entwickelte sich sich lebhafter Handel, 

n u r  wurde derselbe durch einige kurze aber heftige Regenschauer zu­
weilen unterbrochen.

Dirschau, 23. J u l i .  (Verhaftung.) Wegen eines Sittlichkeits-Ver- 
brechens sind zwei hiesige Klempnerlehrlinge von 15 und 16 Ja h re n  
verhaftet worden. W ährend der jüngere Wache stand, beging der ältere 
das Verbrechen an einem siebenjährigen Mädchen.

W eh lau , 22. J u l i .  (Todesfall. Zigeuner.) E in  Unfall hat sich 
w ährend des Pferdemarktes ereignet. H err Gutsbesitzer Behrendt aus 
Freudenberg bei B arten  starb plötzlich am Herzschlag, nachdem er ein 
Pferd um 20 M ark billiger verkauft hatte, als ihm vorher dafür ge­
boten worden w ar. — Der Pferdemarkt w ar außerordentlich stark von 
Z igeunern besucht. Nach und nach hatten sich 32 W agen mit wenigstens 
50 Fam ilien eingefunden. Einige von ihnen verfügten über größere 
Geldsummen bis zu 15000 M ark und hinterlegten bei der Polizei etwa 
5000 M ark, um hier während der M arkttage weilen zu dürfen. Aus 
A nlaß des zufälligen Zusammentreffens in  so großer Anzahl wurde 
am Donnerstag ein großes Familienfest begonnen, welches erst gestern 
endete. U nter den Klängen der Stadtkapelle und bei N ationaltänzen 
entwickelte sich ein fröhliches Gelage, bei welchem Moselwein und S e lte r­
wasser die Hauptrolle spielten. B is  gestern w aren 270 Liter Moselwein 
und 300 Flaschen Selterwasser getrunken und bei der Abnahme stets 
sofort baar bezahlt worden.

Lyck, 22. J u li .  (Die B rau t deS verstorbenen Apothekergehilsen N.), 
die sich wie dieser mit M orphium  vergiftet hat, ist nunm ehr auch ihrem 
Leiden erlegen.

K önigsberg , 23. J u l i .  (Zirkus Althoff) wird am Freitag  Nach- 
mittag per Extrazug von Königsberg in Danzig eintreffen, dort das 
neue mächtige Zirkusgebäude auf dem Holzmarkt beziehen, und S o n n ­
abend Nachmittag die Vorstellungen eröffnen. Zirkus Althoff hat über 
ein Vierteljahr, also länger als je ein anderer Zirkus, bei u n s V or­
stellungen gegeben.

K önigsberg . 24. J u l i .  (Vergiftung.) Gestern MH wurde 
F ra u  eines hiesigen R estaurateurs, gegen welche kürzlich eine un  > 
suchung wegen versuchten Giftmordes schwebte, in  ihrem Bette toor 
gefunden. Die F ra u  w ar beschuldigt worden, den Versuch llemacy 
haben, ihren M a n n  und ihre Kinder m ittels Schw einfurter G rün , 
sie in das Mittagessen geschüttet haben sollte, zu vergiften. l 
m an in ihrem Schlafzimmer und auch am M unde ebenfalls gr 
Flecke, so daß die Annahme gerechtfertigt erscheint, daß sie nch um 
desselben G iftes das Leben genommen hat. .

A u s  L ittauen , 23. J u l i .  (Jo h an n a  Ambrosius), unsere beruhn 
Dichterin, befindet sich seit 14 Tagen in Bad Elster in Böhmen, ur­
alte, weinberankte W ohnhaus der Dichterin in G r. Wersmemngken 
dieser Tage abgebrochen worden, um einem N eubau Platz zu ma« ' 
Der N eubau wird im Schweizerstyl gehalten. Der B aufonvs dett v 
an  3000 M ark, welche von H errn A m tsrath Thoma in Charlottenvu 
welcher früher in unserer Gegend eine Domäne bewirthschaftete, S 
sammelt worden sind. - §

B rom berg , 24. J u l i .  (M eisterjubiläum.) E iner unserer altest 
M itbürger, der Tischlermeister H erm ann Q uand t, Thornerstraße 55, 
am 31. J u l i  sein 50jähriges M eifterjubiläum . Herr Q uand t steht 
Alter von 77 Ja h ren .

B rom berg , 24. J u l i .  (Brieftauben.) Vor mehreren Tagen wu 
auf dem hiesigen Bahnhöfe eine größere Zahl von B rieftauben ^  . 
sollen gegen 1000 Stück gewesen sein — aus B arm en und den bena , 
barten S täd ten  aufgelassen. Der größte Theil derselben nahm sein 
F lug  nach Westen zu. Viele der Tauben — gegen 50 Stück N 
jedoch hier geblieben oder nach den umliegenden S täd ten  verschlag 
worden. Aber auch geschossen worden ist nach diesen Thieren; so lang 
nach zwei Tagen eine der hier aufgelassenen Tauben in dem heimisch 
Scklage in B arm en an. Auf diese w ar ein solches Attentat veru 
w orden; denn in der Brust des armen Thieres befanden sich zwei Scvro 
körner. Sämmtliche hier aufgelassene Tauben haben bereits von Berlin, 
Küstrin Luftreisen nach ihrer Heimat, Weftphalen, gemacht. V on oe 
verschlagenen B rieftauben nimm t der Verein für Geflügel- und Voge^ 
zuckt in  Bromberg im A uftrage der Eigenthümer der Tauben Nacv' 
richten entgegen. ,

S ta r g a r d  i. P . ,  24. J u l i .  (Selbstmord.) Der Prokurist der sall'ten 
Bankfirma Abel, Cohn, hat sich gestern auf dem Bahnhof, als er ver­
haftet werden sollte, erschossen.

<Lokalnachrichten.
T hor« , 25. J u l i  1895-

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Rechtskandidaten Robert Daehn av 
Culm und J u l iu s  Lewinsohn aus Graudenz sind zu Referendarien ^  
n an n t und dem Amtsgericht in Goüub bezw. N euenburg zur Beschatt 
gung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Die kömgliw
Regierung in M arienw erder hat die durch den Tod des bisherigen N  
Habers erledigte Lehrerstelle in Llffomitz, Kreis Thorn dem Lehrer Malst 
holz aus S taw  vom 1. August ab übertragen. .

Der königliche Landrath hat den Käthner A ndreas M akow ski ^  
Boguslowken als Gemeindediener und Gemeinde-Exekutor *ür jene Ge 
meinde bestätigt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der Amtsvorsteye
Herr Oberamtmann Neuschild-Grabia hat die Amts- und S tandesam ts^ 
schäfte wieder übernommen. .

— ( S t e u e r o r d n u n g e n . )  Die von den Gemeinden B ildsaM  
Renczkau und Schillno beschlossenen Ordnungen zur Erhebung einer LuN 
barkeitssteuer haben die Genehmigung des Kreisausschusses erhalten.

— ( S c h l a c h t h a u s . )  Dem Besitzer Walendowski zu Piaske ist^vow 
Kreisausschuß die Genehmigung zur Errichtung eines Schlachthauses am 
dem Grundstücke Piaske Nr. 3 ertheilt worden.

— (D a m p f p f l u g . )  Dem Maschinenfabrikanten Peters zu Culm *>
vom Herrn Landrath die Genehmigung zum T ransport von Dampfpflüge 
auf den Kreischausseen ertheilt worden. ^

— ( E h r e n b e z e u g u n g  v o r  I n h a b e r n  d e s  e i s e r  n e 
K r e u z e s . )  Nach den Bestimmungen des Garnison-Wachtdienstes habe 
die Posten vor In h ab e rn  des eisernen Kreuzes m it Gewehr über still ) 
stehen, eine Vorschrift, in deren Befolgung indessen im Laufe der 
hier und da eine gewisse Lässigkeit sich geltend gemacht hat. Die gegen 
w ärtige Zeit lebendigster Rückerinnerung an die Kämpfe von 1670// 
hat n u n  Veranlassung geboten, m it erhöhter Aufmerksamkeit auck « 
dieser Beziehung darauf zu achten, daß den ehrenvollen Andenken an 
jener glorreichen Periode die schuldige Achtung erwiesen werde, und ' 
ist höheren O rts  die Anweisung ergangen, daß jene alte Bestimmn**» 
über die Ehrenbezeugung der Posten vor den mit dem eisernen Krens 
Geschmückten aufs strengste durchgeführt werden soll.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Gestern Nachmittag 2Vi Uhr trafen a 
Bahnhof Mocker das P ionier-B ataillon Fürst Radziwill (ostpreußnast 
N r. 1 und das P ionier-B ataillon N r. 18, von Königsberg i. P r .  kommen '
ein, um gemeinsam mit dem Pommerschen Pionier-Batm llon N r. 2 nnt 
Leitung des Kommandeurs der P ioniere 1. Armeekorps, H errn  O b e '^  
lieutenant Mache, eine größere P ionierübung abzuhalten. Der 
des Kommandos der P ioniere 1. Armeekorps traf bereits am 23. d. ^ ' 
nachmittags hier ein. I n  den Tagen vom 25. bis 27. J u l i  rvero 
seitens der mit den Wafserverhältniffen der Weichsel noch unbekanm 
Pionier-Bataillone Fürst Radziwill und N r. 18 n u r kleinere Ponton* 
Übungen abgehalten werden. ^

— ( F a l s c h e  50 M  a r  k - R  e i ch s k a s s e n  s ch e i n  e). Die R e E
schuldenverwaltung macht bekannt, daß fortgesetzt falsche Reichsratt 
scheine zu 50 M ark angehalten werden und sichert für die Erm ittelw  v 
eines Verfertigers oder wissentlichen V erbreiters solcher Falschstücke eo  
nach den Umständen zu bemeflende Belohnung bis auf Höhe von ^  
M ark zu. .

— ( P r e i s s t e i g e r u n g . )  D er Verband der deutschen ^
und Schäftefabrikanten läßt bekannt machen: In fo lg e  der sortdauer 
anhaltenden Preissteigerung sämmtlicher M ateria lien  ist eine entspreche * 
Preiserhöhung der Fabrikate der Schuh- und Schästeindustrie unavrv ' 
bar geworden. .

— ( G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  i n  G r a u d e n z ) .  I n  §
außerordentlichen Hauptversamm lung des Graudenzer Gewerbever 
wurde vorgestern über die im nächsten Ja h re  für G raudenz zu ver ^ 
staltende Gewerbe-Ausstellung endgiltig Beschluß gefaßt. Die s e p ^ r  
„westpreußische Gewerbe-Ausstellung" in G raudenz soll Vom  ̂
1896 im Tivoli-Etablissement und aus den angrenzenden Länder 
veranstaltet werden. A ls D auer der Ausstellung sind .6 Awchei ^  
Aussicht genommen. Die Begrenzung des Aussteüungsbezirks ist 
Ausstellung-komitee vorbehalten. a flhl

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag o y 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkoüegiums f l^ t . 2lnw ' § 
w aren 24 S tadtverordnete; am Tische des M agistrats die 
Oberbürgermeister D r. Kohli, S tad tbaurath  Schmidt, Oberförster ^ 
und S tadträthe Fehlauer, Kittler, Richter und Lösckmann. D^n Vorsitz 
stellvertr. Stadtoerordnetenvorsteher Hensel, welcher den S tv . ^  
zum Protokollführer berief. E s gelangten zunächst bie V orlagt ^  
Verwaltungsaussckuffes zur Verhandlung, über welche S tv . N 
referirte. 1. Der Baumeister Teufel hatte beantragt, ihm den 2
das aus der städt. Wasserleitung zu entnehmende Wasser rwn 
Garnisonkirche zu ermäßigen. ,D er M agistrat und der Aussckuv 
eine E rm äßigung auf 18 P f. pro Kubmtr. vor, w as die Vers ^  
genehmigt. — 2. Ebenso ist von dem Baumeister Sowpart um 
gung des Preises für das zum N eubau auf seinen G runvnua -  
ftraße N r. 10/12 und zur Besprengung des daneben ^ ^ " d e n ^ ^ ^  
erforderliche Wasser nachgesucht worden. Der M agistrat hat  ̂
gung dieses Gesuchs beantragt, während der Ausschuß die ^   ̂ß E
des Wasserzinses bei Besprengungszwecken ablehnt. 2)*e 
und Wolfs erklären sich für den M agiftra tsan trag . da es 
lung  n u r angenehm sein könne, wenn der Wasserverdrau 
werde, der gegenwärtig nu r mäßig sei. S tad tbau rath  nd
daß der Wafferkonsum täglich kaum 800 Kubmtr. betrage, w a y l „  oe 
ihn ursprünglich auf 2000 Kubmtr. angenommen bav . -
Antragsteller gleichzeitig den Nebenzweck, die Besprengung st»
im Auge habe, so könne dem Abkommen ohne rede Ve pn 
die Zukunft zugestimmt werden, da dasselbe " " r  vo uv^S   ̂ ^
und lediglich für die Zeit des B aues gilt. S tv . Wehwe w ^ 
soviel ihm bekannt, der G arten garnicht zu den n
Werde dem A ntrage zugestimmt, dann würden auch anve ^  ^*5,, 
m it gleichen Gesuchen kommen. Oberbürgermeister -7"' ^
bis zur generellen Regelung der Wafferzinsfrage der u p - jZ 
konsum den A ntrag dahin modifiziren zu lassen, daß n
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den exorbitant hohen Wasserpreis von 25 Pf. pro 

aekl.« müssen, wenn der Konsum nicht weiter zurück-
müsst. größeren Wasserkonsumenten, wozu auch er gehöre,

die Ermäßigung zu theil werden. So habe er jetzt 
bei mHöhe von 135 Mk. zu bezahlen, während ihm früher
koftptp der eigenen Leitung die Wasserversorgung etwa 15 Mk.

^  dald die Ermäßigung eintreten, so werde er die 
ln seinem Hause absperren lassen und seine eigene 

Abnutzung nehmen. Stv. Dietrich wünscht, daß ehe eine Er- 
a e M  gewährt werde, bestimmte Grundsätze in dieser Beziehung auf- 
dak Stadtbaurath Schmidt hält es nicht für erforderlich,

'O^ulmmungen in diesem Punkte festgesetzt werden. Es sei im 
* vorgesehen, daß der Wasserpreis für diejenigen, dle größere 

gebrauchen, ermäßigt werden könne. Doch sei ihm dre Fest- 
sen»»s prozentualen Ermäßigung bei größerem Wasserbedarf

Konsumenten genehm. An dem Grundpreise müsse jedoch 
wpni^"bu Verben. Mit Anträgen in dieser Beziehung möge man aber 

^  Schluß des E tatjahres warten, denn eine V,jährige Er- 
tion ^ ^ ^ ^ u g e  nicht und so lange sei die Wasserleitung erst in Fun- 

Stadtverordneten mögen bis dahin über die Ermäßigungs- 
Fall entscheiden. Hieraus wird der Magiftrars- 

Preis für das von Herrn Sopparr sowohl für seine 
au^den bez. Grundstücken wie für die Gartensprengung zu 

vkn? auf l8 Pf. pro Kubmrr. festzusetzen, genehmigt,
wettere Anträge gestellt waren, desgleichen wurde 3. dem 

... s/Ereidesitzer Fischer der Preis des von ihm zu gewerblichen Zwecken 
4 ÄV^bNden Wassers ebenfalls auf 18. Pf. pro Kubmtr. festgesetzt. — 
aw ^i für die bei der Wasserwerksverwaltung und im Bau-
vro L ^ ^ ^ l g t e n  Unterbeamten Dienstmützen zum Preise von 3 Mk. 
schaff- " - ^ r e n  spätere Ergänzung den betr. Beamten obliegt, anzu- 
abalk zugestimmt. — 5. Der Magistrat beantragt, die Kanal-
aesckl r̂ *r-"^bwohnte Grundstücke (Speicher), welche an Kanäle an- 
Gr O'sbnstnd, die keine Fäkalien aufnehmen, und solche selbstständigen 
der l Ä , die nur mittels Regenrohre angeschlossen sind, auf 25 pCt. 
Anir^ -Udesteuer festzusetzen. Der Ausschuß hat im letzten Satz des 
Rea?« u blngeschaltet. Grundstücke, die „an der Straßenfront" mittels 
verbal, angeschlossen sind. Stv. Kordes frägt an, wie es sich damit 
keschloff' bin bewohntes Grundstück, das nicht an dem Kanal an- 
Molae ?  mit einem unbewohnten Grundstücke verbunden sei und dem- 
selbstn^^ Anlage benutze. Sladtbaurath Schmidt entgegnet, daß dann 
sei- im »5^lich für beide Grundstücke die höhere Kanalabgabe zu zahlen 
aus wirk ^ 6 b  heiße es ausdrücklich „selbstständige" Grundstücke. Hier- 
genowm ob* MagistratSantrag mit der Einschaltung des Ausschusses an­
der 6. Auf Antrag des Kreisphysikus sollen Aenderungen an
Norden Äschen Leichenhalle, ^  die Berlegung der Eingangsthüre nach
6Una k vorgenommen werden. Der Magistrat beantragt die Bewilli- 
aussnr^ Kosten hierfür in Höhe von 107 Mk., die die Stadtverordneten 
8. der c>. Der Finalabschluß der S t. Jakobs-Hospitalkaffe, ebenso
die ap^"olabsch!utz der Kasse des Katharinenhospimls pro 1. April 1894/96, 
U n d  .Überschreitungen ausweisen, werden dechargirt. — 9. Abbruch
d arleat"^^  des Mühlengebäudes in Barbarken betr. Wie der Referent 
Geb?»?.x » die Forftdeputation festgestellt, daß neue Reparaturen des 
das erforderlich sind, die mindestens 1000 Mark kosten würden, 
Gebül.^ in sehr schlechtem Zustande. Einen Nutzen bringe das 
verknür .*"6)t, daher habe man beschlossen, dasselbe auf Abbruch zu 
Elacm.1?»"' ^ s e r  Beschluß sei auch vom Magistrat gut geheißen. Der 
abaea-k Schütz in Roßgarten habe daS Meiftgebot mit 1750 Mark 
Müff- der Abbruch sel lm Herbst oder Winter vorzunehmen und 
Maaiff . ^p^il 1896 beendet sein. Stv. Plehwe frägt an, ob der 
Die ^  Absicht habe, den alten Krug in Barbarken zu erhalten. 
Stv ^  gleichzeitig mit der Beantwortung einer Anfrage des
wir ob der Krug noch dauerhaft sei, vom Sladtbaurath bejaht
Stv N, ^""öufügen. daß der Krug noch einige Jahrzehnte stehen könne. 
Neubn,. hält es demzufolge für empfehlenswert!), in Zukunft bei 
ähnlich - ^  Forstbezirk die Gebäude nicht massiv zu bauen, sondern 

den Krug aus Holz aufzuführen, womit Stadtbaurath 
spricht ^ne persönliche Uebereinstimmung erklärt. Stv. Wakarecy 
lasten den Abdruck des Mühlengebäudes; man möge es so stehen
Barbark^b b- steht, so koste es nichts. Wenn das Haus fehle, werde 
Auck L ."  ^och weniger besucht werden, als eS schon jetzt geschieht; 
stede Lbudtke ist der Meinung, daß das Haus keinem im Wege 
Thor»ier E halten  ^^"^dn müsse. Später könne, bei der Neigung deS 
aus d-n, T^dlikums, in der Umgegend Sommeraufenthalt zu pflegen, 
kaufe -i ^bäude vielleicht ein schönes Landhaus und bei seinem Ver- 
Dr. vreit höhere Summe als jetzt erzielt werden. Bürgermeister
bebt das Gebäude koste nur und bringe nichts ein; ebenso
Ende" s^'O^er Bähr hervor, daß das Gebäude eine „Schraube ohne 
zu sekt»„ ö?" Stadtsäckel sei; um das Gebäude einigermaßen in Stand 
welchen^j^"^bN jetzt wieder mindestens 1000 Mark aufgewendet werden, 
weist 125 Mark Pacht gegenüberstehen. Stadtrath Fehlauer
Pacht zu s das Müblengebäude, seitdem das Wasser fehle, die ganze 
des Kn Unterhaltung absorbirt habe. Einer erneuten Aeußerung 
das jy ' .-uZakarecy gegen den Verkauf und Abbruch des Gebäudes, 
^^dtba^^bw  gegenwärtigen Zustande bleiben könne, gegenüber macht 
Pfund A . Schmidt die Bemerkung, daß, ebensowenig wie man ein 
ouck sin m r der Sonne aussetzen könne ohne daß sie schmelze, man 
klirre ^ ^ b ä u d e  ohne Dach nicht dem Winde und Wetter preisgeben 
Essener völlig verfallen solle. Jetzt sei noch ein ange.
"och dem mr aus dem Gebäude herauszuschlagen, später, wenn es 
Kellt ^  des Stv. Wakarecy ginge, aber nichts. Stv. Leudtke
^eantraat" k- auf Instandsetzung des Gebäudes, Stv. Plehwe
stehen vnni^b Fundamente, die hier aus werthvollen Felssteinen be- 
brfterer mit n^uch auszuschließen. Beide Anträge werden abgelehnt, 
Piagistrnts^. "  gegen 5, letzterer gegen 7 Stimmen, und darauf der 
lckulenkaffe k ^  genehmigt. — 10. Bei dem Finalabschluß der Stadt- 
referent di? n .  Kenntnißnahme vorgelegt wurde, bemängelt der 
zwecken in der K *^b itung  von 189 Mark bei der zur Beleuchtungs- 
thrn durch den iv^vsckule ausgeworfenen Position, deren Begründung 
Geister Dr. Koki"^vr der Anstalt nicht genügend erscheint. Bürger- 
des Gymnasiums darauf hm, daß die Turnstunden, die seitens 
verdoppelt haben ?  Turnhalle abgehalten werden, sich gegen früher 
Haben. Er sei ^bleuchtung der Turnhalle erfordere größere Aus­
falle abzubaItpnk°E'».^b Zahl der von dem Gymnasium in der Turn­
bänken , um dle"sz?L*^""0en auf die ursprüngliche Zahl zu be­
zwingen. Auik ?orde zur Erbauung einer eigenen Turnhalle zu 

Turnstunden städtischen Turnplätze werde er nur die Zahl
Abschluß . kten, die s. Z. vereinbart worden seien. Von dem
^siesprochen ^  , "^^genommen, eine Dechargirung dagegen nicht

' . 11. Bon dem Berriebsberickt der Gasanstalt für
12^m^o^walen oon 8 pCt. des Konsums ausweist, was
v n ^ o n  dem entspricht, wird Kenntniß genommen. —
a " Hagen ^  ?^riqen Gouverneur von Thorn, Generallieutenant
zell-2?' das «  ^^iben an den Herrn Oberbürgermeister einge- 
zur ä»nach s e > r  Berichterstatter verlieft. Danach wünscht Se. Ex- 
in N^ornison^ ^  die Stadt in den guten Beziehungen
K 'k?"binduna m ? " 'M  "ie sie. als er an seinem Posten und
Garnn 2'°s°s^gute Zioilbehörden stand, sich gestaltet
Garnison, wie Zwischen der Bürgerschaft und der
ein»  ̂ ^enso "bersten Kriegsherrn gewollt sei, werde, so

sich bervädr^ obeu wie nn Ernstfälle, sollte derselbe jemals 
inöae^b' ^krellenz Tkorn Schreiben schließt mit der Versicherung, 
N ° '  "'-malz veraeffe ' glückliche Zukunft beschieden sein

nack '^öthke. Stov Z."^^bie Herren Stadtverordnetenvor-
kl/>?e '?s"er Grüß« fünf und Kriwes zu delegiran, da Thorn
L  ih ' Ein" »» stellen habe? Die Versammlung er-K o i b e ' E i n v e r f t ä n d ° n ' ^  Die Versammlung er-
Scklnl»,»^ seil einem der Wahl des Thierarzies
K rau!^^"^^^E ktor a n " - ' ^ r  schon in Funktion befindet, zum

S S ? ,  b'»
setzt. Stv. Wakarecy findet es sonder­

bar, daß dem Inspektor für das an Sonnabenden vorgenommene 
Schächten vierteljährlich 37,50 Mark besonders entschädigt werden. 
Stadtrath Fehlauer erklärt, daß es sich nur um Ueberftunden handeln 
könne, die besonders liquidirt werden. Die Schlachthausordnung sehe 
den Fall vor, wenn außer den Dienftftunden Arbeiten geleistet werden. 
Auch die Behauptung des Stv. Wakarecy, daß der Schlachthausinspektor 
zu viel freie Zeit hätte, wird vom Stadtrath Fehlauer damit widerlegt, 
daß der Beamte außer den eigentlichen Dienststunden noch schriftliche 
Arbeiten zu erledigen habe. Hiermit sind die Vorlagen des Verwaltungs­
Aus schuffes erledigt. (Schluß folgt.)

— ( Da s  d i e s j ä h r i g e  F ü l l e n b r e n n e n )  findet statt: in 
Dom. Papau am 7. August vorm. 8 Uhr, in Birqlau am 8. August 
vorm. 10 Uhr, in Kostbar am 8. August nachm. '/,6  Uhr, in Ostro- 
metzko (Kr. Culm) am 7. August nachm. 4 Uhr.

— ( F l e i s c h e r g e s e l l e n q u a r t a l . )  Gestern Abend fand daS 
Quartal der Fleisckergesellen statt. Es fanden sich bei der Brüderschaft 
die kürzlich freigesprochenen Junggesellen ab. Von dem sonst üblichen 
Ball war diesmal Abstand genommen worden.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Auch die gestrige Rösner-Aufführung 
war zahlreich besucht und wurde beifällig aufgenommen. — Morgen 
wird aufgeführt: „Der Widerspenstigen Zähmung", Lustspiel in 5 Akten 
von William Schakespeare.

— ( E i n  Na c h t s c h i e ß e n )  des 11. Fuß-Artillerieregiments findet 
Freitag abends 9 Uhr östlich des Forts Winrich v. Kniprode (VI) statt.

— ( St e c kbr i e f . )  Der Kommis Wenzelaus Gozdziewicz, geboren 
am 21. Mai 1865 m Znin, gegen welchen die Untersuchungshaft wegen 
Unterschlagung verhängt ist, wird von der hiesigen königl. Staatsanwalt­
schaft steckbrieflich verfolgt.

— ( S t e c k b r i e f s e r n e u e r u n g . )  Seitens des hiesigen königl. 
Amtsgerichts wird ein unterm 5. Ju li 1893 hinter der Arbeiterfrau 
Julianne Busse geb. Cickocka, zuletzt in Podgorz, hiesigen Kreises, er­
lassene Steckbrief unter dem 17. Ju li d. J s .  erneuert.

— ( Di e bs t a h l . )  Dem Schmiedemeister Herrn Block wurde am 
Dienstag Vormittag der von ihm zu Lösckzwecken angeschaffte Schlauch 
gestohlen. Der Schlauch ist von Hanfgewebe, 5,50 Meter lang und hat 
ein Ausgußrohr von Blei.
, — ( Po l i z e i b e r i c h L. )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3
Personen genommen.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wafferstand heute mittags 0,47 Mtr. 
über Null. Waffertemperatur heute 18 o C. — Eingegangen sind 3 
Trasten, abgeschwommen 1 Traft.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 185
Sckweine aufgetrieben, darunter 52 fette. Bezahlt wurden 35—37 
Mk. für bessere und 30—33 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. ___________

Podgorz, 24. Ju li. (Verschiedenes.) Die Liedertafel feiert am 
Sonntag, den 4. August cr. nachm., ihr letztes Sommerfest in Schlüssel- 
mühle. — Drei Diebe ermittelte gestern der Gendarm Pagalies von 
hler. Der Arbeiter Lange in Duliniewo zeigte dem Beamten an, daß 
ihm eine Taschenuhr gestohlen sei und er den Knecht Heyn in Nessau 
im Verdachte habe, daß er der Dieb sei. Der Beamte begab sich zu H., 
bei welchem er auch die Uhr vorfand, die er dem L. später übergab. 
L., der aber selbst seit langer Zeit im Verdachte steht, Diebstähle ausge­
führt zu haben, wurde von dem Gendarm aufgefordert, den Kasten, in 
welchem er seine Sachen verwahrt habe, vorzuzeigen, und als dieses ge­
schehen war, fand Herr P. einen Theil von einem dem Besitzer Poscha- 
del-Nessau gehörigen seit langer Zeit verschwundenen Treibriemen, L. 
wollte denselben erst in Jablonowo gekauft haben, schließlich ließ er sich 
dock zu dem Geftändniß her, daß er den Treibriemen gestohlen habe und 
der Rest desselben sich bei dem Knecht Jacob in Duliniewo befinde, wo 
er sich auch wirklich befand. Alle drei Diebe sehen ihrer Bestrafung 
entgegen. — Verhaftet wurde gestern eine Dirne wegen Umhertreibens 
auf dem Schießplätze und zwei Kinder aus Mocker, welche den Schieß­
platz während des Schießens betreten hatten.

Ottlotschin, 24. Juli. (Ernte.) Die Roggenernte ist hier bereits 
beendlgr. Die hiesigen Besitzer hatten nur auf der Höhe zu ernten. I n  
der Niederung waren sämmtliche Wintersaaten durch das Frühjahrs­
hochwasser vernichtet. Kartoffeln und andere Hackfrüchte berechtigen da­
gegen zu den besten Hoffnungen; auch der zweite Schnitt der Wiesen 
verspricht einen guten Ertrag.

Bon der russischen Grenze, 23. Ju li. (Reformen. Mord.) Die 
Beamten der Domänenverwaltungen im Weichselgebiet sind meist Polen, 
weil bisher die Gehälter geringer waren als bei den Domänen-Ver- 
waltungen im eigentlichen Rußland. Graf Sckuwaloff hat deshalb Ge­
haltserhöhungen beantragt. Die Beamtenstellungen sollen nur mit 
Russen besetzt werden. — Nach in Warschau eingegangener Nachricht ist 
bei Wieruszow an der preußisch-russischen Grenze die Leiche des Obersten 
der russischen Grenzwache Jschykiewitsch aufgefunden worden. Man ver­
muthet, daß ein Mord von Schmugglern vorliegt.

Mannigfaltiges.
( „ K ö n i g  W i l h e l m  s a ß  g a n z  h e i t e r . " )  Dieses vor 25 

Jahren entstandene, sehr volksthümlich gewordene Lied hat, nach einer 
Mittheilung des Regierungspräsidenten a. D. von Flottwell, den 
Dr. Kreußler aus Sachsenhausen im Waldeckschen zum Verfasser, einen 
ebenso geistvollen Mann, als geachteten Arzt, der dies Gedicht nach der 
Schlacht bei Wörth an seinen Sohn, damals Freiwilliger im 83. Re­
giment, geschickt hatte. Kreußler lebt jetzt in Brandenburg als KreiS- 
physikus.

( T y p h u s e r k r a n k u n g e n . )  Bezüglich von im Kaiser 
Franz-Regiment vorgekommenen Typhuserkrankungen erfährt die 
„Nordd. Allg. Z tg.", daß von einer Epidemie glücklicher Weise 
nicht die Rede sein könne. I m  Lause der Woche seien im  
ganzen Regim ent 15 Erkrankungen vereinzelt vorgekommen. Zur 
Z eit befänden sich die Erkrankten noch im Lazareth. E in R e­
sultat der angestellten Recherchen über die Ursache der Erkran­
kungen liege noch nicht vor.

( D e r  H e i l d i e n e r  R u m p e l ) ,  von dem berichtet 
wurde, daß er von einem Schlaganfall betroffen wurde, ist, wie 
aus Beuchen in Oberschl. gemeldet wird, bereits von der angeb­
lichen Krankheit genesen und am Sonnabend in Beuchen in der 
Sobczyk'schen Sache a ls  Zeuge vernommen worden.

( V e r f o l g u n g s w a h n . )  D er während des Bergarbeiter­
ausstandes im Saarrevier vielgenannte frühere Rechtsanwalt 
Heyder wurde auf Antrag seiner Frau in die Jrrenheilanstalt 
Saargem ünd gebracht, da er an Verfolgungswahn leiden soll.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  A us Bochum meldet die „Köln  
Ztg." vom 23 .: Auf der Zeche „Dannenbaum ", Schacht I., 
fand eine Explosion statt, bei welcher ein Arbeiter getödtet und 
zwei Arbeiter schwer verletzt wurden.

( T  h e a t e r b r a n d.) D a s  Reichshallentheater in B onn  
ist vollständig niedergebrannt. E in Mädchen ist schwer verletzt. 
D a s Personal des Theaters konnte sich rechtzeitig retten.

( Z u r  K a t a s t r o p h e  i n  B r ü x )  wird noch gemeldet: 
Nach amtlichen Erhebungen find 25  Häuser ganz eingestürzt; 
in denselben befanden sich 2 3 6  Fam ilien  mit 1 0 1 2  Personen. 
18 Häuser sind theilweise eingestürzt; dieselben waren von 25  
Fam ilien  m it 4 1 1  Personen bewohnt. 39  Häuser zeigten sehr 
bedenkliche Riffe und Sprünge, so daß auch diese von den B e­
wohnern, 1 23  Fam ilien  m it 1039  Personen, geräumt werde» 
mußten. I m  ganzen mußten 2 4 6 2  Personen anderweil unter­
gebracht werden. Vom  Bahnkörper der Außtg-Teplitzer Eisen­
bahn ist eine Strecke von 2 0  M eter Länge, 15 Meter tief ein­
gesunken, wodurch die Bahn 5 0  Meter lang unterbrochen ist. 
S e it  Sonnabend M ittag habe» die Bodensenkungen aufgehört 
und wurde mit der R äum ung der Häuser begonnen. D er A nna­
schacht ist in Seehöhe von 1 00  bis 110  Meter überschwemmt, 

i der Wafferstand nimmt jedoch nicht mehr zu. S o m it scheint der 
Hohlraum unter den Bcüxer Häusern vom Schwimmsand« ent­

leert zu sein und dürften weitere Senkungen nicht zu erwarte« 
" sein. I n  der Grube wird ein Häuer vermißt, während zwei 

seiner Kameraden sich retteten. —  B ei der am Dienstag vor­
genommenen behördlichen Besichtigung des Schachtes in B rüx  
wurde konstatirt, daß keine weitere S teigerung des WafferstandeS 
stattgefunden habe. Der Stillstand in der Erdbewegung hält an. 
Für die übrigen Stadttheile besteht nicht die geringste Gefahr, 
dagegen würde der Boden über der Unglücksstätte vorläufig nicht 
zur Ruhe kommen; auf diesem Gebiete stehen noch weitere 
Häusereinstürze bevor.

( E i n  h e f t i g e r  O r k a n )  hat am vorigen S on n ta g  
die Ortschaft Villafranca heimgesucht und große Zerstörungen 
angerichtet. E inige Dächer wurden herabgeriffen, wobei mehrere 
Personen getödtet und zahlreiche verwundet wurden.

( S p a n i s c h e s  L e h r e r - E l e n d . )  M an schreibt aus  
M adrid: D ie fünf Schullehrer von Benagalbon durchzogen
wieder einm al —  wie schon kürzlich dre Straßen  von M alaga, 
um zu betteln. Der Zim lgouverneur hat zwar sehr strenge M aß­
regeln ergriffen, um zu verhindern, daß der Fall sich wiederhole 
— , aber was nützt das alles, wenn man nicht zu gleicher Zeit 
das traurige Los der armen Lehrer bessern kann! D ie  O rt­
schaften Cala del M oral, R incon de la Viktoria und B enagal­
bon, die zu dem Stadtbezirk Benagalbon gehören, find vollständig 
ruinirr; zwei D rittel der Einwohner sind ausgewandert, und 
dre Uedriggebliebenen sterben buchstäblich Hungers. Vor Jahren  
galt der Landstrich um Benagalbon a ls  sehr fruchtbar und sehr 
reich; aber jetzt finv die Weinberge durch die Reblaus 
vernichtet, und der Fischfang ist so zurückgegangen, daß er 
als Einnahmequelle nicht mehr in Betracht kommt. D aß eine 
so elende Gemeinde ihre Lehrer nicht bezahlen kann, liegt auf 
der H and; aber daß ein sogenannter zivilifirter S ta a t  solche Z u­
stände in seiner M itte duldet, das ist etw as, w as man außer­
halb der spanischen Gcenzpfähle wohl kaum begreifen dürfte.

( V e r s c h i e d e n e  A r t  d e r  B e h a n d l u n g . )  B ei einer 
S o ir e e  wird einem Herrn ein junger M ann a ls  „Doktor" 
vorgestellt. B eim  S ou p er  fügt es der Z ufall, daß sie neben­
einander zu sitzen kommen. S ie  sprechen über irgend ein Thema, 
und aus der Diskussion kann der Herr nicht klug werden, ob er 
es in seinem Gegenüber mit einem Doktor der M edizin oder 
einem Doktor der Rechte zu thun habe. Er rückt daher dem 
M anne m ild er  scharfen Frage auf den Leib: „W as sind S ie  für 
ein Doktor —  machen S ie  kurzen oder langen Prozeß?"

(E in  g u t e r  G e d a n k e . )  Ein Theater-Direktor in Rostow am 
Don, der trotz guter Leistungen seiner Truppe keinen klingenden Erfolg 
erzielen konnte, hat in Meyerbeers Afrikanerin im dritten Akt von 
Dahomekricgern, die gegenwärtig in Rostow weilen, den Schiffsüberfall 
ausführen und im vierten Akt einen Kriegstanz von der ganzen Truppe 
tanzen lasten. Das zog; das Theater war überfüllt.

Neueke Nachrichten.
B r e s l a u , 25. Ju li. Der in Raubten gestern Abend 

um S Uhr 53 M in. angekommene Liegnitzer Zug fuhr 
wahrscheinlich infolge Versagens der Bremse in den Warte­
saal. Die Wagen find ineinander gefahren. Zwei Zug­
beamte find todt, eine Anzahl Passagiere find verletzt.

Sonneberg, 25 . J u li . D er Kommerzienrath Oertel in 
Scheiten Hai anläßlich seines 70. G eburtstages seinen Arbeitern 
1 0 0  0 0 0  Mark gestiftet.

Rom, 25 . J u li . Der Justizmintster legt am Sonnabend  
der Kammer die Dokumente des Prozesses G iolitti vor und wird 
wahrscheinlich beantragen, daß der S en a t G io litti aburtheilt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________________________ >25. Ju li. >24. Ju li.

Tendenz der Fond-börse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 ^  Konsol- . . 
Preußische 3V, o/» KonsolS . 
Preußische 4 "/o Konsol- . 
Deutsche Reicksanleihe 3 0 /1, . 
Deutsche ReichSanleihe 3V,o/<>

Diskonto Kommandü Antheile 
j Oesterreichische Banknoten 

We i z e n  ge l ber :  Ju li . .
O ktober.........................
loko in Newyork . . 

R o g g e n :  loko . . . .
J u l i ..............................
September . . . .
Oktober . . .

Ha f e r :  J u l i ....................
O ktober.........................

R ü b ö l : J u l i  . . . . .  
Oktober . . . . . .

S p i r i t u s : .........................
50er loko . . . .
70er loko . . . .

70er Ju li . . . .
70er Oktober

218-85
216-70
9 9 -9 0

1 0 4 -  30
1 0 5 -  20 
9 9 -8 0

104-30
6 9 -7 0
68-

101-60
216-60
168-25
145-50
150-25
76'/.

1 2 3 -
122-50
1 2 5 -  50 
127-50 
1 3 2 -
1 2 6 -  
4 4 -5 0  
4 4 -5 0

37—70
4 1 -7 0
4 1 -

218-75
218-60
100-

1 0 4 -  60
1 0 5 -  20 
9 9 -7 5

104-50
6 9 -7 5
68-10

101-60
215-75
168-30
1 4 4 -
1 4 6 -
72»/.

122-

121-

1 2 4 -
1 2 6 -  25 
1 3 1 -
1 2 7 -  25 
4 4 -5 0  
4 4 -4 0

Di-kont 3 pCt., Lombardzin-fuß 3 ' ,  pCt. resp. 4 pCr.

37—20
41—10
4 0 -6 0

Berlin, 24. Ju li. (Städtischer Eentralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 293 Rinder, 5517 Schweine, 
1424 Kälber, 2922 Hammel. Von den Rindern fanden nur 130 Stück 
geringer Waare zu Preisen des letzten Sonnabends Käufer. — Der 
Sckweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Schwere fette 
Waare war wenig begehrt. 1. 47, ausgesuchte Posten darüber, 2. 45 
bis 46, 3. 42—44 Mark pro 100 Pfund mit 20 0/0 Tara. — Der Kälber­
handel gestaltete sich ruhig. 1. 58—60. ausgesuchte Waare darüber, 
2. 53—54, 3. 48—52 Pf. per ein Pfund Fleischgewicht. — Am Hammel­
markt wurden nur ca. 400 Stück zu ziemlich unveränderten Preisen 
umgesetzt. ___________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Krei- Thorn 
Thorn den 25. Ju li 1894.

W e r t e r :  schön, warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  Angebot mangelhaft, Preise unverändert, nominell, 127/8 
Pfund bunt 141 Mk., 130 Pfd. hell 143 Mk., 132 Psd. hell 
145 Mk.

Ro g g e n  sehr unbedeutende Zufuhr. 120/1 Psd. 112 Mk., 122/3 Pfd. 113 
Mk., neuer trockener 112 Mk.

G erste ohne Handel.
E r b s e n  trockene Futterwaare 104/5 Mk.
Ha f e r  inländischer bis 118 Mk.

26. Ju li: Sonnen-Aufg. 4.12 Uhr. Mond-Aufg. 9.55 Uhr Morg. 
Sonnen-Unrg. 8.00 Uhr. Mond-Untg. 9.39 Uhr.



Bekanntmachung.
Die am 1. d. Mts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Miethen und Pachte 
für städtische Grundstücke, Plätze, Lager­
schuppen , Rathhausgewölbe, sowie 
Canon- und Erbzinsbeträge, Anerken 
nungsgebühren, Zugangsbeiträge zur 
städtischen Feuer-Societät u. s. w. sind 
nunmehr zur Vermeidung des Zwangsver­
fahrens

bis spätestens b.!. August b. K.
an die Kämmereikasse zu einrichten.

Thorn den 23. Ju li 1895.
_______Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Konkel- 
mühle. Band I ,  B latt 14, auf den 
Namen der l le lu r ie l r  und IlU sad e llr  
geb. 6eIir1-L«I»ntI< ;r'schen Eheleute 
eingetragene, zu Konkelmühle belegene 
Grundstück

am 30. September 1895
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle — versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 0,67 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von
0 . 94.34 Hektar zur Grundsteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 12. J u l i  1895.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Schuhmacher
und geb 8 v l l« i» k - V a p lL v -
schen Eheleute in Thorn, ist infolge 
eines von dem Gemeinschuldner ge­
machten Vorschlags zu einem Zwangs­
vergleiche Vergleichstermin auf den
22. August 1895, vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 

Thorn den 21. J u l i  1895.
» I « w v i i 8 t e ; n ,

Aktuar,
als Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts.

Ein Lehrling LÄL'L'L  
Standesamt Mocker.
Vom 18. bis 24. Ju li sin) gemeinen

a. als geboren:
I Arbeiter Konstantin Schnbrig, T. 2. 

Schmied Ezechiel Rpglewski, S. 3. Arbeiter 
Gustav Masepohl, T. 4. Stephan Salewski- 
Neu-Weißhof, S. 5. Maurer Valentin Smu- 
cinski, S. 6. Eigenthümer Paul Berg, T. 7. 
Arbeiter Hermann Adomat, S. 8. Tischler 
Johann Lorentz, T. 9. Fleischermeister Rudolf 
Häuser, S. 10., II. und 12 unehelich, 

d. als gestorben:
1. Alexander Folborski-Col. Weißhof, I-/,

1. 2. Agent Sigismund Tbimian, 3 I .  3. 
Arbeiter Johann Stenzel-Schömvalde, 73 I .  
4. Franz Sobctzki,2 M. 5. Martha Czunowska, 
6 M. 6. Olga Krüger, 3 W. 7. Maria Cze- 
chowska, 6 M. 8. Arthur Paul, 7 W. 9. 
Besitzer Paul Schinauer, 77 I .  10. Pelagia 
Draeger, 3 M. II. eine Todtgeburt.

o. zum ehelichen Anfgebot:
1. Fleischer Otto Eichler-Marienburg und 

Martha Wisniewska-Mocker. 2. Maschinen­
bauer Martin Fendrich-Kamcnskoil Gouver­
nement Jekaterinoslaw in Rußland und Hed- 
wig, Henriette, Auguste Tiedtke-Mocker. 

ck. ehelich lind verbunden:
1. Geprüfter Lokomotivheizer Gustav Leber 

mit Selma Nadolski-Podgorz. 2. Briefträger 
Friedrich Blömke mit Lydia Finger - Blotto.

Der Neubau eines massiven Offizier-Pferdestalles mit 44 S tänden und 
eines massiven Krankenstalles mit 8 S tänden im Barackenlager beim hiesigen 
FußartiÜerie-Schießplatze soll als ein Los öffentlich im Term in am 1. August 
1895 vormittags II Uhr in meinen Geschäftsräumen verdungen werden. Ver- 
dingungsbedingungen sind daselbst einzusehen, Verdingungsanschkäge gegen E r­
stattung von 1 Mk. Kosten zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl- 
verschloffen mit bezeichnenoer Aufschrift einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn den 24. J u l i  1895. Baurath Blvvklioll.

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der im Bereiche des 

bisherigen Eisenbahn - Direktionsbezirkes 
Bromberg in den Monaten Januar, Februar, 
März d. I .  als gefunden eingelieferten 
Sachen, sowie derjenigen Gegenstände, welche 
von Reifenden bei den dafür bestimmten 
Dienststellen zur vorübergehenden Aufbe­
wahrung abgegeben und nach Ablauf der 
Frist nicht abgeholt worden sind, werden 
hiermit zur Geitendmackung ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkauf" 
der Gegenstände nach Maßgabe des 8 38 
der Verkehrsordnung für die Eisenbahnen 
Deutschlands geschritten werden wird.

Die Versteigerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen und Gepäckstücke wird 
am Freitag den 16. August d. I .  von 
vormittags 9 Uhr ab Friedrich-Wilhelmstr. 
Nr. 10 hierselbst stattfinden und nöthigen- 
falls an den folgenden Tagen fortgesetzt 
werden.

Kauflustige werden hierzu eingeladen.
Bromberg den 19. Ju li 1895.

Königl. Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
D ie M au re r- und Z im m erarbeiten  

zum B a u  einer Dorikircbe in Bukowitz 
in W estpreußen (K reis Schwetz, B a h n ­
station T erespol) sollen auf G ru n d  
der allgemeinen B edingungen fü r die 
A u sfü h ru n g  von S ta a ts b a u te n  vom 
17. J u l i  1885 öffentlich verdungen 
w erden.

B edingungen und Zeichnungen sind 
im B a u a m te  der A nsiedelungs-K om - 
mission, P osen , M üh lenstraße 12 e in ­
zusehen.

V erdigungsanschläge sind von do rt 
gegen E inzahlung von 2 M ark  zu be­
ziehen.

D a  der B a u  noch im  laufenden 
J a h re  im R o h bau  fertig  gestellt und 
u n te r Dach gebracht werden m uß, 
können n u r besonders leistungsfähige 
und im K irchbau erfahrene U n te r­
nehm er fü r  die Z uschlagsertheilung  in 
B etracht kommen.

Versiegelte m it der A ufschrift:
„K irchbau Bukow itz", versehene Ange­

bote sind postfrei b is 
Sonnabend den 3. August 

M ittags 12 Uhr 
an d as  obengenannte B a u a m t einzu­
schicken.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
P osen  den 2 0 . J u l i  1895.

Kgl. Ansiedelungs-Kommission.
Bekanntmachung.

D ie L ieferung der G ra n it-  und 
S andste inarbeiten  sür den B a u  einer 
Dorfkirche in Bukowitz in W estpreußen 
(B ah n sta tio n  T erespol) K reis Schwetz 
sollen au f G ru n d  der allgem einen B e­
dingungen sür die A usfü h ru n g  von 
S ta a is b a u te n  vom 17. J u l i  1885 
öffentlich verdungen werden.

B edingungen und Zeichnungen liegen 
im  B a u a m le  der unterzeichneten B e ­
hörde, P osen  M ühlenstraße N r. 12 zur 
Einsicht a u s .

V erdigungsanschläge sind gegen E in ­
zahlung von l M ark  zu beziehen.

Versiegelte, m it der Aufschrift Kirch- 
bau  Bukowitz versehene Angebote, sind 
postfrei b is

Sonnabend den 10. August 
M ittags 12 Uhr

an d as obengenannte B a u a m t direkt 
einzuschicken.

Z uschlagsfrist l 4  Tage.
Posen den 20. J u l i  1895.

Kgl. Ansiedelungs-Kommission.
K n M ig k  Nttkkigtttmg.

Freitag den 26. d. M ts.. 
vormittags 10 Uhr

werde ich an der Pfandkammsr des Königl. 
Landgerichts hierselbst

I schwarzbraunes Pferd mit 
Einspiinner-Kummtfielen

freiwillig versteigern.
Thorn den 25. Ju li 1895.
8 a lrv 1 « v 8 k ^ , Gerichtsvollzieher.

ttolsooldeoeon
mit V, Zucker eingekocht, per Ctr. Mark 
22,50, 10 Pfd. Blechbüchsen franko Mark 
3,25. Proben gratis.

6 .  k ^ e i ^ t e i n ,
Sierakowitz, Bahnstation Carthaus.

Neae gefüllte

Fettheringe
eingetroffen.

Osnl 8alM88, ketllilmiLetlMtl'Me.

Kin zurückgekehrt. 
Dr. l.60 8ruman.

Volksbureau stlierrmelü,
Thorn, Breitestraße 14,

empfiehlt sich
zur Kearbeilung sämmtlicher gericht­
licher u. außergerichtlicher Arbeiten.

Malerarbeiten
jeder Art werden unter Garantie, da nur 
reelles Material verwende, und unter 
meiner Leitung billigst ausgeführt und er­
bitte gefällige Aufträge.

L  8U»ItL,
L ackirer und M a le rm e is te r ,

___________ Marrerstratze 20 .

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
w rd billig ertheilt

Brückenstrahe 16. I Tr. r.
Klavier- und Handarbeitsstunden
werd. bill. ertheilt. S trobandstr. 16. pt. r.

kiLnolortv-
fadrik k. llerrmann L 60.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frer, 
mehrwöckentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.

23 Mennig
gern. Zucker p. Pfd., Eßfett v. Pfd. 40 Pf., 
bei Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenschmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf- 
Kaffees täglich fr.sck, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an sowie sämmtliche Colonialwaaren zu 
billigsten Preisen empfiehlt

ücknai'll L o L n e i t -  Windstr. 5

VIaumann'8 weltberühmte

ra d rrL llv r
empfiehlt

Waller krusl, Culinerstr. 13. 
Elektrische Haus- und 

Hotel-Telegraphen,
klitrabltzittzi- uml Itzlßplioii-

LlilrtZtzil
zu sehr billigen Preisen. 

Einziges Thorner SpeM-GelchSst.
keeieki, M echaniker,

Grabenstraße l4.

8ckon am 5. August er.
findet die Ziehung der KVnigsberger 
Ausstellung»-Lotterie statt; Hauptge­
winn Mk. 20 0 0 0  etc., Lose L Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur

Altst. Markt.

S ü n n i k 'L r l r v i»  ^ ^
und chem. Reinigen von 
Herren- u. Damen-Garde- 
rode jeder Art, Uni- 
formen, Möbelstoffen. (ZS)
Tischdecke -̂ Gar- einttaedinen. Trttvich ^  ^  einzige
rc.empffehlt sich echte

die alt "
rvoommirto Färberei

und chem. Kunst- 
Maschanstalt.

Annahme, Wohn. u. Werk- 
stätte nur Gerberstr. 13/15.

Mütz-Stauser-Kitt
ist das allerbeste zum Kitten zerbro­
chener Gegenstände, wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

Nur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in T h o r n  bei

k. lloerwara, Central-Drog.,
Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb. Borst. 70,

/lnäers L Lo., 
Philipp LIKan stacht.

kalinail »Mlllung
und Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, 
Lausmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarssartikel zu sehr billigen
Preisen. Mechaniker,

Grabenstratze 14.
D M 'F ü r Händler lohnender Rabatt.

Kleingemachtes trockenes
K  Brennholz

frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei
8. klum, Culmerstraße 7, I.

Preisselbeeren.
frische eingesammelte Beeren, offerire per 
Ctr. mit Mark 12,50 ab Bahnstation, 10 
Pfd. Postkolli inkl. Korb franko Mark 2,25

6 .
Sierakowitz Wpr., Bahnstation Carthaus.

Aufenthalt an Wald
und Wasser für August von einer kleinen 
Famllie eventl. mit Pension ges. Offerten 
mit Preisang. u. X. V. postl. Schönsee Wpr.

UM" Vvkvl», -W>
alle Sorten, weiße und farbige, mit den 
neuesten Verzierungen, feuerfestes Fabrikat, 
hält stets auf Lager und empfiehlt zu herab­
gesetzten Preisen 1^. A ü t l S r ,

N eustädtev M a rk t  U r. 13.

liVlasZenmoi'll!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
aegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben m Thorn 
bei knton Noorv/ara, Gerberstraße 29 
und Bromb. Borst. 70. Direkt von 
Paul IUark(o>v8l<i, Barleben-Magdebg.

1 «rdentlicher Lsllfbulscht
findet sofort Stellung.

T IIw lv r-M o ck er.

1 Kellerwohnung
je 1 Person sind vom 1. Oktober d. I .  zu 
vermiethen Covvernikusstr. 22.

2 Zimmer, 2. Etage,
nach vorn, von sofort zu vermiethen

Elisabethftraße 18.

Laden mit Wohnuntz,
auch zum Bureau geeignet, sowie dieMk" zweite Etage "WU
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke. 1. 8kal8ki.

1 Laden mit Wohnung
zu vermiethen. .R.
iL iu  gut möbl. Zimmer von sofort oder  ̂auch später z. verm. takob88t»'. 16, li.
IL in möbl. Zimmer, aparter Eingang, zu 
>-/ verm. Brückenftr. 2L. 3 Trep. Hinterh.

Brückenstratze 40
ist die erste E tage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiethen. 

Auskunft im Keller bei V . Qll-UxVi-.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

All. IVitL, Culmerstraße 20, 1.
/ t t u t  mobl. Zim. mit Kabinet u. Burschen- 
4-» gelaß zu haben Brückenftr. 16,1 Tr. r.

Kleine Wohnungen n. Pferdestall
z« verm iethen  C nlm erkratze 7.11 sAllllli» nebft Dachräumen',14. O. ILlUge Wafferleitung und 
Zubehör zu vermiethen Brückenftratze 40. 

Auskunft im Keller bei I'.
! ma88ivkr f̂er(!k8tal>,
auch mit Burschenstube, zu vermiethen.4 llii-mss, Gerberstraße.

Zwei elegant uiödtirte ZiANer,
1. Etage, zu vermiethen. IVVlki'LNK,
Neustädter Markt, Gerechteftraße Nr. 2.

Wafferl. n. Zub. v. 1. Ökt. z. v. Bäckerstr. 3.

Nlktom-Thtiter Thor"
Direktion k'r. Lertkolä.)

F r e i t a g  den 26. Juli 181
G astspiel des H errn  l lo d .  Ü L flu rb M

Lustspiel-Abend.
vtzl' MmpMtiLMWliMS

Lustspiel in 5 Aufzügen 
von W i l l i a m  S h a k e s p e a r e .

Sonnabend: Kein T h e a te r .
v i s  v l r e k t i o n

Schützenhalls.
tttzitsZ litzli 28. lull er.:

Großes M ilitiir-Cm nt
zum Besten des

Garnison - Unterstützungsfonds
vom Trompetcrkorps des Ulanen-Regnneiu 

von Schmidt <1. Pomm.) Nr. 4.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 M
_____ V t i i K l o l r ,  S ta b s tro m p e te r^ ,

Vivo l i .
F r e i t a g  den 26. Ju li >80»:

Großes ^
M  Militiir-Toilttrt ^ 8

zum Besten des
Garnison-Unterstützungsfonds»

gegeben von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments v. - .  MarUtto 

(8. Pomm.) Nr. 61. ,
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 2r> Pl-

kieelr. 8tLb8ll»bvi8t.Ullltgmkreilsgildenll.
Das stacktschiessen

ist vom M aldhäuschen  aus zu beobachten, 
wozu ergebenst enladet
_______ Frau ^Liia

Nähmaschinen
Merkstätte fü r  Nähmaschinen all^  
Systeme. Brückenftr.^
1 Mitbemohuer w. ges. Heiligegeistst. 1 ^ '

Zwei gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Burschengelaß vom 1- I "  
zu oermiethen Gerstenstrahe 
LMöbl. Wohnungen mit Bursckeng., 

Werdest, u. Wogengelaß Waldstr.
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei 
j^ in e  Herrschaft!. Wohn., 1. Etage, bestehen 
^  aus 4 Zimm., Balkon u Zub., Gerste^ 
strißs 16 z. verm. Zu erfr. Gerecktestraße^: 
t^ in  möbl. Zimmer nebst Kabinet für 
^  Herren mit Pension zu vermuthen
_______________ Crrlmerstrafte 15,
Ein möbl. Zim. sof. zu verm. Schillerstr^U 
sL 'n  möbl. Zimmer nebst Kadinet zu oer- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Trepp: 
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr.^A

Eine schöne Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 großen Zim^er^ 
Küche und Zubehör, ist vom 1. Oktob 
zu vermiethen. Coppernikusstraste ^

» .  S t i l l e ^
M in e möbl. Moh«. vom 1. August S" 
^  vermiethen ll. kauaok, Gerstenstr^v^-

Cine geräumige Kellermerksiätte,
dazu parterre eine passende Mohnun?» 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von ' 
oder vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiet^
__________ Coppeenikusstvaße
2 r. möbl. Zim. bill. z. v. Tuckmacherstr^---

UW^rugsIauksn-HA
ein junger grauer Hund. A bzuyo 
Mocker. Wilhelmsftraße 13. . -

^s>ie Frl. keokaäia Zokimaoaks )U9^zi.
^  Beleidigung nehme ich zurück. 1̂ -
Mühlenetablissement in Brornbekst-

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit)^

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmebl 0/1 
Roggenmeyl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gerften-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gerften-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze H .

vorn
24./7.
Mark
14.40
13.40 
14,60 
13,80
11.40
11. -
420
3,80

^9/20

Ä
8,20
7.20
440

1 4 -
12,50

LS
^ 5 0

6,SO
6,Ä
4,60

bisher
Placks
Z4,60
13>0

sA
S

N
760
4.60

8,SO

6 ^
460

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


